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1. Einleitung und Antrag 

Frau Präsidentin 
Sehr geehrte Damen und Herren Kantonsräte 
 
Wir unterbreiten Ihnen die Amtsdauerplanung 2010 bis 2014. Dabei stützen wir uns auf den 
Grundauftrag des Regierungsrats, die Staatstätigkeit zu leiten, zu planen und zu koordinieren, 
wie er in Art. 19 Abs. 1 des Staatsverwaltungsgesetzes vom 8. Juni1997 (GDB 130.1) und 
Art. 2 der Organisationsverordnung (GDB 133.11) vom 7. September 1989 verankert ist. 
Gleichzeitig erfüllen wir den Auftrag gemäss Art. 61 Abs. 1 Bst. a des Kantonsratsgesetzes vom 
21. April 2005 (GDB 132.1), wonach der Regierungsrat im ersten Jahr einer vierjährigen Amts-
dauer dem Kantonsrat die strategischen Leitideen und Ziele der Regierungspolitik unterbreitet. 
 
Inhaltlich knüpfen wir noch einmal an die Strategieplanung 2012+ an. Zur Vorbereitung hatte 
der Regierungsrat damals 2001 eine breite, wissenschaftlich unterstützte Lageanalyse durchge-
führt, welche die grossen Veränderungen durch die Globalisierung der Wirtschaft, den be-
schleunigten Wertewandel in der Zivilgesellschaft und die Veränderungen im staatlichen Umfeld 
einfing. Gestützt darauf ist vom Regierungsrat am 10. September 2002 die Langfriststrategie 
2012+ für die künftige Positionierung des Kantons verabschiedet worden. Für zehn Politikberei-
che, in welchen die öffentliche Hand Rahmenbedingungen setzt und der Kanton selbst tätigt 
wird, wurden insgesamt 17 strategische Leitideen zum erkannten langfristigen Handlungsbedarf 
erarbeitet und dazu verschiedene Wirkungsziele formuliert, von welchen der Kantonsrat am 
29. November 2002 Kenntnis genommen hat. 
 
Mit der Amtsdauerplanung 2006 bis 2010 wurde eine erneute Gesamtbeurteilung der Rahmen-
bedingungen und des strategischen Handlungsbedarfs vorgenommen. Die Wirkungsziele und 
Massnahmen wurden neu formuliert und mit Kennzahlen sowie Indikatoren versehen. Der Kan-
tonsrat nahm mit Beschluss vom 30. November 2006 von der Amtsdauerplanung 2006 bis 2010 
zustimmend Kenntnis mit wenigen Anmerkungen, die weitgehend bereits in der publizierten 
Fassung Aufnahme fanden bzw. deren Umsetzung in den Geschäftsberichten des Regierungs-
rats kommentiert waren. 
 
Mit der neuen Amtsdauerplanung 2010 bis 2014 haben wir eine erneute Gesamtbeurteilung der 
Rahmenbedingungen und des strategischen Handlungsbedarfs vorgenommen. Gleichzeitig 
wurde die Umsetzung der Amtsdauerplanung 2006 bis 2010 durch ein Controlling geprüft (vgl. 
Bericht des Regierungsrats zur Umsetzung der Amtsdauerplanung des Regierungsrats 2006 bis 
2010). Darin wird aufgezeigt, dass sich die Langfriststrategie 2012+ bewährt hat und wie weit 
deren Ziele heute bereits erreicht sind. 
 
Für die neue Amtsdauer wurden unter Berücksichtigung der zwischenzeitlichen Entwicklung in 
Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt ausgehend von den bisherigen strategischen Leitideen die 
Wirkungsziele und Massnahmen neu erarbeitet. Strategische Kennzahlen wurden dort einge-
setzt, wo sie durch kantonales Handeln beeinflusst werden können. 
 
Wir sind weiterhin einer Vision verpflichtet, welche:  
 
• Nachhaltig die Wohnattraktivität, die Wirtschaftsdynamik und die partnerschaftliche Vernet-

zung zur günstigen Positionierung unseres Kantons fördert; 
• Die wertschöpfenden Stärken und Potenziale des Kantons im Standortwettbewerb nutzt; 
• Eine wachstumsorientierte, koordinierte Raumentwicklungs- und Steuerstrategie umsetzt. 
 
Wir sind überzeugt, mit den für die neue Amtsdauer konkretisierten staatlichen Zielen die Ent-
wicklung des Kantons zum Gesamtwohl voranzubringen. Dies wird nur im Zusammenwirken der 
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kantonalen Behörden, der Gemeinden, der politischen und wirtschaftlichen Organisationen und 
Verbände sowie der gesamten Bevölkerung möglich. 
 
In dem Sinne beantragen wir Ihnen, Frau Präsidentin, sehr geehrte Damen und Herren Kan-
tonsräte, von der Amtsdauerplanung 2010 bis 2014 zustimmend Kenntnis zu nehmen. 
 
Sarnen, 5. Januar 2011 
 
Der Regierungsrat des Kantons Obwalden 
 
Hans Wallimann, Landammann und Vorsteher des Finanzdepartements 
 
Niklaus Bleiker, Landstatthalter und Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements 
 
Esther Gasser Pfulg, Vorsteherin des Sicherheits- und Justizdepartements 
 
Franz Enderli, Vorsteher des Bildungs- und Kulturdepartements 
 
Paul Federer, Vorsteher des Bau- und Raumentwicklungsdepartements 
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2. Rahmenbedingungen und Entwicklungstendenzen  

 
2.1 Entwicklungen im Kanton Obwalden seit 2002 

 
Die Bevölkerung

 

 im Kanton Obwalden nimmt seit 1985 über dem schweizerischen Schnitt zu 
und folgt in etwa der Bevölkerungsentwicklung in der Zentralschweiz (vgl. Grafik Bevölkerungs-
entwicklung 1985 bis 2008). Diese Zunahme liegt weit über dem mittleren und tiefen Szenario, 
welches das Bundesamt für Statistik zur Bevölkerungsentwicklung der Kantone 2002 errechnet 
hat. Das mittlere Szenarium für den Kanton Obwalden, welches bis 2050 reicht und den 
Höchststand 2030 ausweist, geht von einem Höchststand von 34 400 Einwohnerinnen und 
Einwohnern aus, das tiefe von 33 400. Diese errechneten Höchststände wurden bereits Ende 
2009 überschritten. Die Einwohnerzahl betrug damals schon mehr als 35 000 Personen.  

Bevölkerungsentwicklung 1985 bis 2009 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: ESPOP/Bundesamt für Statistik,2009 
 
Gemäss den Einwohnerkontrollen am 31. Dezember ergab sich seit 2002 ein Zuwachs um na-
hezu sechs Prozent. Allein zwischen 2005 und 2009 betrug das Wachstum 5,3 Prozent. Am 
stärksten entwickelt hat sich Engelberg. Über dem Durchschnitt liegen Sachseln und Alpnach, 
in den letzten fünf Jahren auch Kerns.  
 
Es darf festgestellt werden, dass das gemäss der Richtplanung festgelegte Wachstumsziel von 
300 Personen im Jahr realistisch ist, obwohl dieses vom Bundesamt für Raumentwicklung kri-
tisch hinterfragt wurde. 
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Entwicklung der Bevölkerung der Gemeinden im Kanton Obwalden  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       Quelle: Einwohnerkontrollen Obwalden, jährlicher Stand jeweils 31.12. 
 
Zum Pendlerverhalten liegen letzte verlässliche Angaben aufgrund der Volkszählung 2000 vor. 
Sie zeigten auf, dass sich in den Neunzigerjahren der Pendlersaldo wesentlich verstärkt hatte. 
Dieser Trend zum Pendeln dürfte weiterhin angehalten haben, wobei durch das starke Wachs-
tum der Arbeitsplätze im Kanton Obwalden die Differenz zwischen Zu- und Wegpendlern etwas 
weniger stark angestiegen sein dürfte als die Anzahl Personen, die pendeln. Diese positive 
Entwicklung ist auf die bessere Erschliessung durch die S-Bahn der Zentralbahn, den Erfolg der 
Langfriststrategie des Regierungsrats sowie den stabilen Immobilienmarkt zurückzuführen. 
 
Die Wirtschaft

 

 im Kanton Obwalden verzeichnete zwischen den beiden Betriebszählungen von 
2005 und 2008 umgerechnet in Vollzeitäquivalente die höchste Zunahme an Arbeitsplätzen 
aller Kantone. Im schweizerischen Vergleich ist der Anteil im zweiten Sektor (Produktion) nach 
wie vor hoch. Allerdings fand im Gegensatz zur schweizerischen Entwicklung eine stärkere 
Verlagerung der Arbeitsplätze vom zweiten in den dritten Sektor (Dienstleistungen) statt (vgl. 
Grafik Veränderung der Beschäftigten 2005/2008 im 2. und 3. Sektor).  
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Veränderung der Beschäftigten (Vollzeitäquivalente) 2005/2008 im 2. und 3. Sektor 
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Quelle: Eidgenössische Betriebszählung, 2008/SuperCross Version vom 29.3.2010 
 
In den Industrieländern ist ein Trend hin zur Dienstleistungsgesellschaft zu beobachten. Die 
Verschiebung der Erwerbstätigkeit vom zweiten (Produktion) in den dritten Sektor (Dienstleis-
tungen) kommt auch im Kanton Obwalden zunehmend zum Tragen. Die Anzahl Erwerbstätiger 
wuchs im Kanton Obwalden schwergewichtig bei den Dienstleistungen. Erstaunlicherweise 
schwächte sich diese Verlagerung hingegen gesamtschweizerisch deutlich ab. Dennoch nahm 
die Beschäftigung im zweiten Sektor und dritten Sektor zu.  
 
Bei einer Aufschlüsselung nach Branchen fällt auf, dass der Anteil der Beschäftigten der einzel-
nen wertschöpfungsstarken Branchen mit einer Ausnahme geringer ist als fünf Prozent (vgl. 
Tabelle Branchen mit wenigstens 100 Beschäftigten nach Arbeitsproduktivität). Zusammenge-
zählt beschäftigen diese Branchen dennoch rund 40 Prozent aller Erwerbstätigen. Dabei ragt 
die Herstellung von Geräten der elektrischen Erzeugung mit dem höchsten Anteil heraus. Bei 
den eher wertschöpfungsschwachen Branchen fällt das Baugewerbe mit über elf Prozent auf. 
Die Zuordnung zu „wertschöpfungsschwache Branchen“ erfolgt entsprechend dem schweizeri-
schen Durchschnitt der Wertschöpfung. Wie im Kanton Obwalden verschiedene Beispiele bele-
gen, ist auch in diesen Branchen mit der Besetzung von Nischen durchaus eine gute Wert-
schöpfung zu erzielen. Dem Baugewerbe folgen das Gastgewerbe, das Gesundheits- und So-
zialwesen sowie die Landwirtschaft, die alle mehr als 1 000 Personen beschäftigten. Die Land-
wirtschaft verzeichnete in absoluten Zahlen den grössten Rückgang an Beschäftigten. Demge-
genüber haben das Baugewerbe, das Gastgewerbe, das Gesundheits- und Sozialwesen sowie 
der Grosshandel stark zugenommen (vgl. Tabelle Branchen mit wenigstens 100 Beschäftigten 
nach Arbeitsproduktivität sowie Grafik Veränderung der Beschäftigten 2005/2008 nach NO-
GA08). Der Zuwachs im Grosshandel ist auf die Ansiedlung von neuen Betrieben wie auch auf 
die Verlagerung bzw. auf eine andere Zuordnung von bestehenden Aktivitäten bei der Statisti-
kerhebung innerhalb von Unternehmen zurückzuführen.  
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Branchen mit wenigstens 100 Beschäftigten nach Arbeitsproduktivität1

 

 

2001
NOGA00

2005
NOGA081

2008
NOGA081

Anteil in %  
2008 OW

Anteil in % 
2008 CH

Abweichung 
OW vom CH-

Mittel 08 OW  CH
rel. Wertschöpfungsstarke Branchen
Kreditgewerbe [ohne Versicherung] 165 184 207 1.4 3.5 -2.2 12.5 12.6
Nachrichtenübermittlung 147 79 140 0.9 3.2 -2.3 77.2 7.6
Unterrichtswesen 729 513 560 3.7 5.1 -1.5 9.2 4.9
Öffentliche Verwaltung, Landesverteidigung 601 481 647 4.2 3.9 0.3 34.5 3.2
Herst. Nahrungsmittel und Getränke 558 499 567 3.7 1.6 2.1 13.6 3.5
Grosshandel und Handelsvermittlung 326 357 746 4.9 5.3 -0.4 109.0 7.5
Maschinenbau 143 424 458 3.0 2.6 0.4 8.0 6.1
Herst. Geräte der el. Erzeugung 1'226 879 1'036 6.8 4.1 2.7 17.9 23.4
Verlag, Druck, Vervielfältigung 187 146 163 1.1 0.7 0.3 11.6 -5.9
Dienstleistungen für Unternehmen 587 557 708 4.6 7.3 -2.6 27.1 13.5
Herst. Gummi- und Kunstoffwaren 366 346 251 1.6 0.7 1.0 -27.5 3.4
Herst. Metallerzeugnisse 200 216 264 1.7 2.5 -0.8 22.2 10.2

rel. wertschöpfungsschwache Branchen
Sonstiger Fahrzeugbau * 89 114 0.7 0.3 0.5 28.1 26.6
Herst. Möbel/Schmuck/Sportgeräte 307 261 295 1.9 0.4 1.6 13.0 3.3
Gesundheits- und Sozialwesen 1'151 1'041 1'213 7.9 10.3 -2.3 16.5 11.3
Baugewerbe 1'859 1'753 2'139 14.0 8.5 5.5 22.0 5.7
Landverkehr/ Rohrfernleitungen 466 394 406 2.7 2.5 0.1 3.0 7.7
Be- und Verarbeitung von Holz 397 375 343 2.2 1.0 1.2 -8.5 4.9
Handel/Reparatur von Autos und Konsumgütern 316 326 331 2.2 2.3 -0.1 1.5 6.3
Detailhandel und Reparatur 1'039 833 817 5.3 7.4 -2.1 -1.9 4.4
Interessenvertretung/Vereinigungen 114 75 72 0.5 1.0 -0.5 -4.0 6.7
Unterhaltung, Kultur, Sport 106 113 111 0.7 0.9 -0.2 -1.8 10.8
Gastgewerbe 1'681 1'244 1'443 9.4 5.3 4.1 16.0 5.0
Landwirtschaft und Gartenbau 2'055 1'857 1'157 7.6 3.3 4.3 -37.7 -46.2
Persönliche Dienstleistungen 111 100 97 0.6 0.9 -0.3 -3.0 5.9

Total hier aufgelistete Branchen 14'837 13'142 14'285 8.7 4.1
Gesamttotal 15'770 13'216 15'301 100.0 100.0 15.8 6.2
Quelle: Eidg. Betriebszählung 2008, SuperCross Version vom 29.3.2010

Lesehilfe
* Sonstiger Fahrzeugbau wurde mit der NOGA08 neu definiert
Die Einteilung nach wertschöfpungsstarken und- schwachen Branchen bezieht sich auf die eidgenössische Statistik.
Die Beschäftigten werden als Vollzeitäquivalente ausgewiesen.

Im Kanton Obwalden klar überdurchschnittlich vertreten
Deutlich besser oder schlechter als im langfristigen Trend der Schweiz

Entwicklung der 
Beschäftigtenzahl 

2005-2008Beschätigte Kanton OW

 

............................................................................................................................................................................................... 
1 NOGA08 steht als Abkürzung für Nomenclature générale des activités économiques der Version 2008 und ist die 

Wirtschaftszweigsystematik des Bundes. Die NOGA teilt ähnliche oder verwandte wirtschaftliche Tätigkeiten der 
Schweiz einander zu und gewährt damit den Vergleich zur EU-Systematik und deren Wirtschaftszweige.  
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Veränderung der Beschäftigten (Vollzeitäquivalente) 2005/2008 nach NOGA082
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Quelle: Eidgenössische Betriebszählung, 2008/SuperCross Version vom 29.3.2010 
 
Die Entwicklungen und Neueinschätzungen der Branchen kommen im Chancen-Risiko-Profil 
der Credit Suisse 2008 zum Ausdruck. Darin ist erstmals auch die Landwirtschaft dargestellt. 
 
Chancen-Risiko-Profil nach Branchen 2008 
 

 
Quelle: Credit Suisse, 2010/Eidgenössische Betriebszählung, 2008 
 
Lesehilfe:

............................................................................................................................................................................................... 
2NOGA08 steht als Abkürzung für Nomenclature générale des activités économiques der Version 2008 und ist die 

Wirtschaftszweigsystematik des Bundes. Die NOGA teilt ähnliche oder verwandte wirtschaftliche Tätigkeiten der 
Schweiz einander zu und gewährt damit den Vergleich zur EU-Systematik und deren Wirtschaftszweige.  

 Die Abweichung des Anteils der Beschäftigten vom Landesdurchschnitt wird auf der horizontalen Achse 
angezeigt. Je weiter rechts eine Branche abgebildet ist, desto bedeutender ist sie für Obwalden im Vergleich zum 
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schweizerischen Durchschnitt. Der Durchmesser der Kugeln hält den Anteil der betreffenden Branche an der Gesamt-
heit der Arbeitsplätze in Obwalden dar. Die Branchenbewertung, also die Chancen und Risiken des Wachstums bzw. 
der Wertschöpfung sind vertikal eingetragen. 
 
Das grösste Potenzial für das künftige Wachstum liegt demnach bei der Elektrotechnik, den 
Nahrungsmitteln, dem Maschinenbau, dem Grosshandel und dem Gesundheitswesen. 
 
Die Credit Suisse berechnet die Attraktivität von Regionen anhand des Standortqualitätsindika-
tors (vgl. Grafik Standortqualität der Schweizer Kantone 2010). Dieser berücksichtigt nur harte 
Faktoren: die Steuerbelastung der natürlichen und juristischen Personen, den Ausbildungsstand 
der Bevölkerung, die Verfügbarkeit von hochqualifizierten Arbeitskräften sowie die verkehrs-
technische Erreichbarkeit. Weiche Faktoren wie Lebensqualität werden nicht berücksichtigt, da 
sie nur schwer zu bewerten sind. 
 
Standortqualität der Schweizer Kantone 2010 
 

 
    Quelle: Credit Suisse Economic Research, 2010 
 
 
 
 
 
 
 
2009 wurden die Veränderungen des Standortqualitätsindikators seit 2004 errechnet. Obwalden 
stieg dabei vom 13. auf den 8. Rang auf. In der Zwischenzeit hat sich die Position noch einmal 
verbessert auf Platz 6 (vgl. Grafik Standortqualität der Schweizer Kantone 2010). Entscheidend 
für diese Verbesserung waren die Steuergesetzrevisionen sowie die bessere Erschliessung mit 
der A4 und der Ausbau des öffentlichen Verkehrs. 
 
Die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise hat die Vernetzung und gegenseitige Abhängigkeit 
der Wirtschaft in einem extremen Ausmass aufgezeigt. Die im Kanton Obwalden ansässigen 
international tätigen Firmen wurden durch den Einbruch direkt und massiv betroffen. Deren 
Aufträge brachen 2009 in einem noch nie gekannten Ausmass ein. Kurzarbeit musste in erheb-
lichem Umfang eingeführt werden. Erfreulicherweise blieben die auf den Binnenmarkt ausge-
richteten Unternehmen und insbesondere das Bauhaupt- und -nebengewerbe weitgehend da-
von verschont. Allerdings zählen diese Branchen wie auch das Gastgewerbe zu den spätzykli-

OW 2002 
- 0.6 

auf Platz 19 

OW 2006 
+ 0.13 

auf Platz 12 
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schen, das heisst sie hinken der konjunkturellen Entwicklung nach. Im Gegensatz sind die 
Elektrotechnik und die Kunststoffverarbeitung beide in einem frühen Stadium eines Konjunktur-
zyklus betroffen. Die längerfristigen Auswirkungen der Finanzkrise, insbesondere auch auf 
kommende Steuereinnahmen sind noch nicht abzuschätzen. Aufgrund des bisherigen Verlaufs 
kann aber davon ausgegangen werden, dass die Schweiz die Krise verhältnismässig gut bewäl-
tigt haben sollte. Das Instrument der Kurzarbeitsentschädigung hat sich in dieser Phase als 
hervorragendes Instrument erwiesen. Als Folge davon mussten im Kanton Obwalden nur sehr 
wenige Entlassungen ausgesprochen werden. Die in nächster Zeit notwendigen Massnahmen 
gegen die hohen Staatsverschuldungen als Folge der Finanzkrise könnten die in der Zwischen-
zeit eingesetzte konjunkturelle Erholung dämpfen. Allerdings sind deren Auswirkungen auf die 
Wirtschaft des Kantons Obwalden noch schwieriger abzuschätzen. 
 
Die Neugestaltung des Finanzausgleichs und der Aufgabenteilung

 

 zwischen Bund und Kanto-
nen (NFA) hat zu einer Stärkung der kantonalen Finanzautonomie geführt. Das Ziel, den res-
sourcenschwachen Kantonen eine minimale Ausstattung an finanziellen Mitteln zu gewährleis-
ten, wurde insgesamt erfüllt. Zu diesem Schluss gelangt der erste Wirksamkeitsbericht zur NFA 
für die Zeitspanne von 2008 bis 2011. Gestützt darauf werden vom Bund Vorschläge zur künfti-
gen Dotierung der Ausgleichsgefässe entwickelt. Der Erfolg der kantonalen Steuergesetzände-
rungen ab 2006, d.h. die seit dieser Zeit erfolgte Steigerung des Volkseinkommens im Kanton, 
wirkt sich direkt auf den Umfang der Ausgleichszahlungen für Obwalden ab 2010 aus. Aufgrund 
der gestiegenen Ressourcenstärke ging der Ressourcenausgleich von 50 Millionen Franken im 
Jahr 2009 auf 39 Millionen Franken für 2010 bzw. 31 Millionen Franken für 2011 zurück. Auch 
für die nächsten Jahre wird auf Grund des Prognosemodells mit einem weiteren Anstieg der 
Ressourcenstärke des Kantons und damit einhergehend mit einem entsprechenden Rückgang 
der Ausgleichszahlungen zu rechnen sein. Konkret sehen die Erwartungen wie folgt aus:  

Erwartete Entwicklung Bundesfinanzausgleich ab NFA-Einführung ab 1. Januar 2008 
 

R 2008 R 2009 R 2010 VA 2011 IAFP 2012 IAFP 2013 IAFP 2014
in 1'000 Fr. in 1'000 Fr. in 1'000 Fr. in 1'000 Fr. in 1'000 Fr. in 1'000 Fr. in 1'000 Fr.

67.2 66.1 70.7 74.1 81.2 82.3 83.5

47'481 49'780 38'522 31'082 20'048 19'647 19'156

9'441 9'441 9'441 9'441 9'441 9'441 9'441

5'296 5'447 5'393 5'471 5'621 5'771 5'921

62'218 64'668 53'356 45'994 35'110 34'859 34'518

2'450 -11'312 -7'362 -10'884 -251 -341

Geographisch-Topographischer 
Lastenausgleich 

Entwicklung zum Vorjahr

 g g   g 

Ressourcenausgleich von Bund 
und Kantonen

Bereich

Härteausgleich von Bund und 
Kantonen

Ressourcen-Stärke Kanton

Entwicklung 
Bundesfinanzausgleich

 
Quelle: „Prognosen für den Ressourcenausgleich im Rahmen der NFA, BAK Basel Economics AG, 2008 
 
In Zukunft wird es erheblich weniger Beiträge aus dem Bundesfinanzausgleich geben. Zudem 
werden die Ausgleichszahlungen durch die unterschiedliche Betroffenheit der Kantone von der 
Wirtschaftskrise beeinflusst. Mit Befriedigung darf festgestellt werden, dass der Kanton Obwal-
den der einzige ressourcenschwache Kanton ist, der seine Ressourcenstärke in den letzten 
Jahren erheblich verbessert hat. 
 
Die Entwicklung der Bundessteuereinnahmen gibt einen Hinweis für den Zuzug von finanzstar-
ken natürlichen Personen und Kapitalgesellschaften. Die Einnahmen aus der direkten Bundes-
steuer sind im Durchschnitt von drei Jahren mit über 15 Prozent im Kanton Obwalden gegen-
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über 7,5 Prozent im schweizerischen Durchschnitt erheblich stärker gestiegen. Das gilt auch für 
den Vergleich mit den Zentralschweizer Kantonen Schwyz, Nidwalden und Zug, bei denen der 
Durchschnitt beim Wachstum bei gut sechs Prozent lag. Auch der Entwicklungsindex der Ein-
kommensklassen mit einem Zuwachs der steuerbaren Einkommen über Fr. 70 000.– um mehr 
als 30 Prozent zeigt den Erfolg der getätigten, steuerlichen Massnahmen (vgl. Grafik Entwick-
lung der Anzahl Steuerpflichtigen in den Einkommensklassen 2004 bis 2008).  
 
Entwicklung der Anzahl Steuerpflichtigen in den Einkommensklassen 2004 bis 2008 
 

 
Quelle: Kantonale Steuerverwaltung,2010 
 
Hinweis:

 

 Zur Darstellung der Entwicklung wurde 2008 der Abzug von Fr. 10'000 für die Steuerberechnung nicht berück-
sichtigt. 

2.2 Wesentliche Veränderungen der Rahmenbedingungen 

 
Die Auswertungen der Bilanz der ständigen Wohnbevölkerung zeigen, dass im Kanton Obwal-
den nahezu vier Fünftel des Zuwachses auf interkantonale und internationale Wanderungen 
zurückzuführen sind. Dabei liegt der Anteil der interkantonalen Wanderung um einen Fünftel 
höher als jener der internationalen Wanderung. Trotz des Trends zum Wohnen in Zentren bleibt 
der Kanton Obwalden aufgrund der Lebensqualität, der sehr guten Verkehrserschliessung für 
den öffentlichen und individuellen Verkehr und den steuerlichen Vorteilen attraktiv. Das Bevöl-
kerungswachstum auf Grund der interkantonalen Wanderung führt zu einer Zunahme der Nach-
frage mit hohen Erwartungen nach staatlichen Dienstleistungen wie z.B. nach einem qualitativ 
hochstehenden Angebot an Betreuungsplätzen und an Ausbildungsmöglichkeiten. Mit dem 
Zuwachs an ausländischer Bevölkerung wächst die Herausforderung der Integration. Bei der 
Bevölkerungsstruktur fällt weiterhin der hohe Jugendquotient für den Kanton Obwalden auf. 
Zusammen mit dem unterdurchschnittlichen Altersquotient weist Obwalden somit eine deutlich 
jüngere Altersstruktur als der schweizerische Durchschnitt auf.  
Die in Zukunft anzustrebende räumliche Entwicklung wird geprägt durch das Raumkonzept 
Schweiz, das zurzeit in einer breiten Diskussion ist. Es baut auf dem bestehenden System von 
unterschiedlich grossen städtischen Zentren auf, dem Polyzentrismus. Die Entwicklung geht 
danach hauptsächlich von den über die Schweiz verteilten Zentren und Agglomerationen aus. 
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Der Polyzentrismus ermögliche den Städten und Regionen, ihre spezifischen Stärken zur Gel-
tung zu bringen und erreiche damit ein grösseres räumliches Gleichgewicht bei den kulturellen 
und sozialen Aspekten. Entsprechend dem Raumkonzept Schweiz soll sich Siedlungsentwick-
lung auf die Zentren konzentrieren, bei denen die heute ausufernden Bauzonen abzugrenzen 
sind. Entsprechend ihrer hierarchischen Bedeutung werden den Zentren unterschiedliche Auf-
gaben zugeschrieben. Sie sollen über die dafür notwendigen Infrastrukturen verfügen. In die-
sem Gesamtsystem wird der Kanton Obwalden der Region Luzern zugeordnet, die sich im Ein-
flussbereich des Metropolitanraums Zürich befindet. Die Region Luzern wird sich insbesondere 
auf der Achse Luzern-Zug-Zürich dynamisch entwickeln. Als Schwerpunkte der Strategie für die 
gesamte Region Luzern werden die Förderung der Spitzenindustrie zusammen mit der Entwick-
lung der bestehenden Bildungs- und Forschungsinstitutionen betrachtet. Die Region kann sich 
in den Bereichen Kultur, Bildung und Tourismus positionieren. Eine Voraussetzung dafür ist, 
dass die Verkehrsinfrastrukturen auf der Achse Luzern-Zug-Zürich gestärkt werden. Die Land-
schaft Vierwaldstättersee prägt wesentlich die Lebensqualität. Weil beim Raumkonzept den 
Zentren und Agglomerationen eine zunehmende Bedeutung zukommt, hat der Bund eine darauf 
ausgerichtete Agglomerationspolitik entwickelt. Deren Auswirkungen auf den Kanton Obwalden 
sind noch schwierig einzuschätzen. Für eine ausgewogene Entwicklung muss sie mit einer 
noch zu gestaltenden Politik der ländlichen Räume verbunden werden. Zusammen mit andern 
Kantonen wird Obwalden für eine bessere Ausrichtung dieser Gesamtpolitik kämpfen.  
 
Die räumliche Entwicklung im Kanton Obwalden ist im Richtplan umschrieben. Dessen Umset-
zung erfolgt schrittweise nach Schwerpunkten. Eine wichtige Grundlage bilden die gemeindli-
chen Masterpläne mit den darauf aufbauenden Ortsplanrevisionen. Ein zentrales Element bildet 
der Schutz der Landschaft als Kapital des Kantons Obwalden. Das Landschaftsentwicklungs-
konzept (LEK) räumt der Landschaft Priorität ein. 
 
Die Wirtschaft

 

 wird weiterhin durch die zunehmende Globalisierung geprägt sein, die in alle 
Bereiche hinein reicht. Damit verschärft sich der Wettbewerb, der zunehmend auf einem inter-
nationalen Niveau stattfindet. Die daraus entstehende gegenseitige Abhängigkeit führt dazu, 
dass sich Krisen weltweit ausbreiten können. Die Auswirkungen der Kreditkrise von 2008/09 
konnten nur durch erhebliche staatliche Eingriffe eingedämmt werden. Die daraus entstandene 
Verschuldung der Staaten hat Auswirkungen auf die Währungen. Die Folgen dieser Währungs-
krise auf die Wirtschaftsentwicklung sind noch ungewiss.  

Insgesamt wird sich die vorhandene zwei geteilte Wirtschaftsstruktur auch im Kanton Obwalden 
verstärken: Auf der einen Seite besteht eine internationale Ausrichtung mit exportorientierten 
Branchen und Unternehmen mit einem hohen Wertschöpfungspotenzial. Sie werden noch zu-
nehmend dem weltweiten Wettbewerb ausgesetzt sein. Auf der andern Seite sind die auf den 
Binnenmarkt ausgerichteten Branchen, die eher gewerblich strukturiert sind und oft eine gerin-
gere Wertschöpfung erzielen. Weltweite Entwicklungen schlagen auf den Binnenmarkt indirekt 
durch. Für Obwalden gilt es für beide Bereiche den Weg zu finden und die Rahmenbedingun-
gen so zu gestalten, dass zukunftsorientierte Technologien weiter gestärkt und Entwicklungen 
unterstützt werden. 
 
Auch im Tourismus findet der Wettbewerb mit gestiegenen Ansprüchen durch die bestehende 
Mobilität und die Angebotstransparenz im Internet zunehmend weltweit statt. Verlangt wird nach 
umfassenden, attraktiven Angeboten. Touristische Intensivräume stehen dabei im Widerspruch 
zu Landschaftsschutzräumen. Für die Weiterentwicklung des Tourismus im Kanton Obwalden 
ist dabei die Umsetzung der Richtplanung 2006-2020 massgebend. 
 
Bei der Landwirtschaft wird sich der Druck durch die zunehmende internationale Öffnung der 
Märkte weiter verstärken. Der Anteil der Beschäftigten in der Landwirtschaft ist in Obwalden im 
schweizerischen Durchschnitt hoch. Der Strukturwandel hat sich wegen der topographischen 
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Voraussetzungen und der Bewirtschaftungsformen zwar weniger stark, aber in den letzten Jah-
ren doch vermehrt durchgesetzt.  
 
Im staatlichen Bereich

 

 wird sich die Entwicklung der NFA direkt auf die verfügbaren Mittel aus-
wirken. Das gestiegene Volkseinkommen führt zu höheren kantonalen Steuereinnahmen. Diese 
Steuereinnahmen werden zurzeit zwischen Kanton und Gemeinden im Verhältnis von etwa 40 
zu 60 Prozent aufgeteilt. Der Kantonshaushalt hat gleichzeitig den Rückgang des Ressourcen-
ausgleiches des Bundes zu verkraften. Um den Haushalt im Gleichgewicht zu halten und den 
Erfordernissen der kantonalen Ausgabenbremse genügen zu können hat der Regierungsrat ein 
Priorisierungsprogramm in die Wege geleitet, das zu einer  Entlastung der Staatsrechnung  
beitragen soll. Bei diesem sollen nicht Aufgaben und Leistungen gestrichen, sondern geplante 
und neue Auf- und damit auch Ausgaben und Leistungen im Hinblick auf die Strategie priorisiert 
werden.  

Auf Stufe Bund ist ein Massnahmenpaket zur Aufgabenüberprüfung und ein Konsolidierungs-
programm 2011 bis 2013 in Erarbeitung. Sie zielen ebenfalls auf eine Haushaltverbesserung 
hin und werden zu Leistungs- und Strukturreformen vor allem im Bereich der Altersversiche-
rung, der Verkehrsfinanzierung, der Armee, des schweizerischen Aussennetzes und dem Res-
sort Forschung führen. Auch das Direktzahlungssystem der Landwirtschaft soll weiter entwickelt 
und neu ausgerichtet werden, wobei hier wegen des verfassungsmässigen Auftrags der Zah-
lungsrahmen nur leicht gekürzt werden soll. Das Massnahmenpaket hat auch Auswirkungen auf 
die Abgeltung im Öffentlichen Verkehr. Zusammen mit den Folgen der Erneuerung des Rollma-
terials werden Angebotsverbesserungen zunehmend schwieriger zu finanzieren.  
 
Das schweizerische Gesundheitswesen sieht sich mit stetig ansteigenden Kosten konfrontiert. 
Das eidgenössische Parlament verabschiedete unter anderem die neue Spitalfinanzierung so-
wie die Neuregelung der Pflegefinanzierung mit dem Ziel, die Krankenversicherungen und auch 
die Heimbewohner (Pflegefinanzierung) zu entlasten und dadurch die Gesundheitskosten ein-
zudämmen. Beide Vorlagen verursachen Kostenverschiebungen zulasten des Kantons und der 
Gemeinden. Die in der neuen Spitalfinanzierung enthaltene freie Spitalwahl und die Fallkosten-
pauschalen sollen zwar die Spitäler effizienter machen und dadurch beitragen, die Kosten zu 
dämpfen. Vor allem kleinere Kantone werden jedoch aufgrund der freien Spitalwahl finanziell 
höhere Kosten zu tragen haben – so auch Obwalden. Die Vorlage tritt 2012 in Kraft. Für die 
Gemeinden bedeutet die Neuregelung der Pflegefinanzierung eine finanzielle Mehrbelastung, 
während die Heimbewohner entsprechend entlastet werden. Die Versorgungskette im Pflegebe-
reich sowie deren Finanzierung soll im Grundsatz  überprüft werden, wobei die Revision für den 
Kanton kostenneutral erfolgen soll.  
 
Die zunehmende Spezialisierung in der Medizin, die Anforderungen an die Prozess- und Er-
gebnisqualität sowie die wirtschaftlichen Vorgaben verlangen nach einer ständigen Verbesse-
rung in der Vernetzung und Koordination unter den Leistungserbringern. Das Kantonsspital 
Obwalden als Grundversorger will deshalb die Zusammenarbeit in verschiedenen Bereichen mit 
dem Luzerner Kantonsspital, dem Kantonsspital Nidwalden und anderen Spitälern kontinuierlich 
ausbauen. 
 
Der Wettbewerb in der Steuerpolitik spielt. Aktuell weisen Obwalden und Appenzell Ausserrho-
den die tiefste Gewinnbesteuerung für Kapitalgesellschaften (sechs Prozent) in der Schweiz 
auf. Jedoch werden einzelne Gemeinden in den Kantonen Luzern und Schwyz diesen Ge-
winnsteuersatz in naher Zukunft unterbieten. Wenn die Wettbewerbsfähigkeit und die Standort-
attraktivität erhalten bleiben soll, sind auch im Kanton Obwalden die Steuersätze zu prüfen. Der 
Regierungsrat hält aber nach wie vor an einem einheitlichen Gewinnsteuersatz über alle Ge-
meinden des Kantons fest. 
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Mit der steigenden Anzahl Unternehmensansiedelungen dürfte sich auch das Risiko eines An-
stiegs von Fällen der Wirtschaftskriminalität erhöhen, deren Lösung sich wegen internationaler 
Verflechtungen und Vernetzungen von Unternehmen als zunehmend komplex erweist und eine 
grosse Herausforderung für die Strafverfolgungsbehörden darstellt. 
 
Bei der interkantonalen Zusammenarbeit

 

 wird im Bildungsbereich das Konkordat der Pädagogi-
schen Hochschule Zentralschweiz nach der Austrittsankündigung von Luzern 2013 wohl aufge-
löst. Dadurch wird sich die weitere Zusammenarbeit der Bildungsregion Zentralschweiz bei der 
Fachhochschule und verschiedener anderer Organe schwieriger gestalten. Die sprachregionale 
Zusammenarbeit wird durch die gemeinsame Erarbeitung des Lehrplans 21 an Bedeutung ge-
winnen.  

Zur Gewährleistung der geforderten Sicherheit bei Grossanlässen werden immer häufiger inter-
kantonale Einsätze notwendig. Das Projekt Polizei XXI, das eine intensivere Zusammenarbeit 
der Zentralschweizer Polizeikorps in verschiedenen Bereichen anstrebt, ist bei einzelnen Pro-
jekten ins Stocken geraten. Die zunehmende Verkehrsdichte führt immer häufiger zu Verkehrs-
behinderungen im Lokal- und Transitverkehr. Verkehrsstörungen in und um Luzern beinträchti-
gen die Erreichbarkeit von Obwalden und werden eine Verlagerung auf den Öffentlichen Ver-
kehr zur Folge haben.  
 
2.3 Beurteilung von Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken 

Aufgrund dieser Entwicklungen im regionalen, nationalen und internationalen Umfeld sowie der 
Aussichten werden aus heutiger Sicht die Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken 
gemäss der SWOT-Analyse zur Strategieplanung 2012+ folgendermassen etwas neu gewich-
tet. 
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Stärken Chancen 

 ausgeprägte Stärken in Bezug auf „weiche“ Standortfakto-
ren, u.a. 
– attraktive naturnahe Land- und Seenlandschaften 
- Weitgehend intakte Kulturlandschaft 
–  hoher Wohn- und Freizeitwert 
–  lebendiges Vereinsleben und Kulturangebot 
–  Überschaubarkeit, Bürgernähe 
– hohe innere Sicherheit 

 Nähe zur Agglomeration Luzern und Metropolitanregion 
Zug - Zürich  

 S-Bahn-Anschluss nach Luzern sowie Autobahn-
Anschluss  an die wichtigen Verkehrsachsen der Schweiz 

 tiefe steuerliche Belastung der Unternehmen und der 
Personen mit hohen Einkommen im gesamtschweizeri-
schen Vergleich, vorteilhafte Erbschafts- und Schen-
kungssteuer, Spitzenposition beim Steuersatz für juristi-
sche Personen 

 relativ günstige Boden- und Immobilienpreise im Vergleich 
zum gesamtschweizerischen Niveau  

 attraktives Bildungsangebot und -umfeld 
 Staat als verlässlicher Partner mit effizienten und effekti-

ven öffentlichen Dienstleistungen sowie stabilem Finanz-
haushalt 

 

 Stärkung des Clusters im Bereich Mikrotechnologie (be-
stehendes CSEM, Unternehmerzentrum microPark Pila-
tus) 

 Obwalden 
–  als Wohnregion für Haushalte des mittleren und oberen 
 Einkommenssegment 
–  als Naherholungs- und Sportregion 
–  als Tourismusdestination mit „Engelberg-Titlis“ und der  
Neuausrichtung des Tourismus im Sarneraatal 

 Gesundheitsverbund Luzern-Zentralschweiz 
 Nähe zum Universitäts-/Hochschulstandort Luzern 
 Nähe zur Entwicklungsachse Zürich – Zug - Luzern 
 Zuzug von einkommens- und vermögensstarken Personen 

und wertschöpfungsstarken Unternehmen (Steuerstrate-
gie) 

 relativ junge Wohnbevölkerung 
 attraktives, familienfreundliches Bildungsangebot in siche-

rer Umgebung mit Tagesstrukturen und Möglichkeiten zur 
Vereinbarung von Beruf und Familie 

 

Schwächen Risiken 
 Viele Beschäftigte in weniger wertschöpfungsintensiven 

Branchen  
 Strukturschwächen in beschäftigungsintensiven, für Ob-

walden wichtigen Branchen 
 mangelndes Aus- und Weiterbildungsangebot für wert-

schöpfungsstarke Berufe 
 eingeschränktes Berufsbildungsangebot für neue Techno-

logien 
 auf Grund der Grösse beschränktes Angebot an zentralen 

Dienstleistungen 
 Konflikte zwischen Naturgefahren- und Siedlungsgebieten 
 Einkommenssteuerstatistik mit relativ hoher Anzahl an 

Steuerpflichtigen in den untern Einkommensbereichen 

 Branchen-Entwicklungspotenzial nicht gänzlich ausge-
schöpft 

 Trendwechsel zum Wohnen und Arbeiten in der Stadt 
(Reurbanisierung) 

 Kostensteigerung bei höheren Leistungsstandards und 
Vollkostenabgeltungsregelungen bei interkantonaler Zu-
sammenarbeit 

 Fehlende Bereitschaft zur interkantonalen Zusammenar-
beit, teilweise auch in bestehenden Projekten 

 Belastungen durch interkantonalen Lastenausgleich 
 Kanton wird zum Transitkanton 
 Engpässe bei der Erreichbarkeit auf der A2 Luzern – Horw  
 Verfügbarkeit von Bauland 
 Hohe Investitionskosten für die Sicherheit vor Naturgefah-

ren  
 Verlust der weitgehend intakten Dorfstrukturen; Verlust 

der geokulturellen Identität 

 
In den letzten vier Jahren wurden wesentliche Ziele der Langfriststrategie 2012+ umgesetzt. 
Trotz der Investitionen in die Steuergesetzrevisionen konnte dank Einhaltung der Kriterien einer 
nachhaltigen Finanzpolitik (mit der Zielsetzung ausgeglichene Rechnung und Selbstfinanzie-
rungsgrad über 100 Prozent) der finanzpolitische Handlungsspielraum zurückgewonnen wer-
den. Dazu beigetragen haben die Auswirkungen der ausserordentlichen Ausschüttung des Kan-
tonsanteils an den überschüssigen Goldreserven der Schweizerischen Nationalbank und die 
NFA (Neugestaltung des Finanzausgleichs und der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kan-
tonen). Dieser Handlungsspielraum wurde vom Regierungs- und Kantonsrat sowie vom Stimm-
volk dazu genutzt, die Steuerbelastung massgeblich zu senken und grosse Investitionsprojekte 
in Angriff zu nehmen und zu verwirklichen. Noch schwierig abzuschätzen sind die Spätfolgen 
der Finanzkrise. Erfahrungsgemäss zeigen sich die Auswirkungen bei den Steuereinnahmen 
erst mit einer Verzögerung von einem bis zwei Jahren. Aufgrund der gestiegenen Ressourcen-
stärke des Kantons Obwalden verringert sich der Ressourcenausgleich (vgl. Kap. 2.1 Entwick-
lungen im Kanton Obwalden seit 2002).  
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Noch über viele Jahre sind erhebliche Investitionen in die Hochwassersicherheit zu tätigen. 
Zudem soll der Bettentrakt beim Spital  durch einen Neubau ersetzt werden. 
 
2.4 Handlungsbedarf für den Kanton 

Aus der Analyse und den Erwartungen an die staatliche Tätigkeit aus der Sicht der Unterneh-
men und in Bezug auf den Zuzug von einkommens- und vermögensstarken Personen ergibt 
sich in folgenden Bereichen unterschiedlicher Handlungsbedarf. Durch die in der Zwischenzeit 
umgesetzten Ziele hat sich die Gewichtung in einigen Feldern beim Handlungsbedarf von „drin-
gend gegeben“ zu „sichern“ verschoben.  
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Handlungsbedarf des Kantons in Bezug auf den Neuzuzug von Unternehmen: 

 
 
 
 
 

  
 

 
 

 
 
politische 

Schwer-
punkte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pflege und  

Entwicklung 
des Erreichten 

 
 
 
 
 
 

  
 
 
 

  

     

 

 

    

 klein mittel gross  
 

Quelle: Darstellung BHP - Hanser und Partner AG 2002 für die Strategieplanung 2012+,  aktualisiert 2010 
 

Lesehilfe: Merkmale, für die dringender Handlungsbedarf besteht, geben Anhaltspunkte für politische Schwerpunktbil-
dungen. Merkmale, die in einer vorteilhaften Ausprägung bereits vorhanden sind, sind durch stetige Weiterentwicklung 
und Optimierung zu pflegen. Merkmale, für die kein Handlungsbedarf besteht, erfordern die Pflege eines üblichen Stan-
dards. 

Handlungs-
bedarf 

dringend 
gegeben 

Sichern 

nicht 
gegeben 

Verfügbarkeit 
Wirtschaftsflächen/ 

Kosten Bauland 

Sicherheit 
Siedlungsflächen 

hochqualifizierte 
technische Arbeitskräf-

 

Kantonsmarketing, 
Image 

Verkehrs-
anbindung 

Besteuerung 
hoch-

qualifizierter 
Arbeitskräfte 

Verkehrslage 
Absatzmärkte 

Telekom-
angebot 

Lebensqualität 
Umwelt 

Cluster-Ansätze 

Verfahren 
Auflagen 

insbesondere 
Bauen 

Arbeitsbewilligung 
ausländische Arbeits-

kräfte 

Unternehmens- 
besteuerung 

Verhinderung von 
Wirtschaftskriminalität 

Verlässlichkeit 
staatl. 

Rahmenbedingun-
gen und Nutzung 

„kurze Wege“ 

Nähe zu Hoch- 
schule/Forschung 

Liberale 
Wirtschaftspolitik 

Rechtssicherheit  

Bedeutung 
Standortfaktor 
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Handlungsbedarf des Kantons in Bezug auf relevante Standortfaktoren für einkommens- 
und vermögensstarke Personen: 

 
 
 
 
 

   
 
 

 
 
 
politische 

Schwerpunkte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Pflege und  

Entwicklung 
des Erreichten 

 
 

  
 

  

 klein mittel gross  
 
 
 
 
Quelle: Darstellung BHP - Hanser und Partner AG 2002 für die Strategieplanung 2012+ , aktualisiert 2010 

 
 
 

Handlungs-
bedarf 

dringend 
gegeben 

Sichern 

nicht 
gegeben 

Bedeutung 
Standortfaktor 

Kantonsmarketing, 
Image Verfügbarkeit/Preis 

Bauland/EFH 

Sicherheit 
Wohngebiete 

Verkehrslage 
Wohngebiete 

Öffentliche Sicherheit 
Kriminalität 

Steuerbelastung 

Bildungsangebot 

Verkehrsanbindung an 
öffentlichen und 

individuellen Verkehr 

Verlässlichkeit staatli-
che Rahmenbedin-

gungen und Nutzung 
„kurze Wege“ 

Lebensqualität /  
Freizeit / Kultur 

Umweltqualität 
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3. Langfriststrategie 2012+ 

Der Regierungsrat hat nach einer Neubeurteilung der Rahmenbedingungen und Entwicklungs-
tendenzen sowie des strategischen Handlungsbedarfs des Kantons aus heutiger Sicht die 
Langfriststrategie 2012+, wie sie in der Strategie- und Amtsdauerplanung 2003 bis 2006 (Seite 
16 und 17) und der Aktualisierung der Amtsdauerplanung des Regierungsrats 2006 bis 2010 
(Seite 13 und 14) aufgezeigt wurde, mit geringfügigen Änderungen bestätigt: 
 
 

KANTON OBWALDEN 
WOHN-ATTRAKTIV, WIRTSCHAFTS-DYNAMISCH UND OPTIMAL VERNETZT 

IHR PARTNER IN DER ZENTRALSCHWEIZ 
 
 
Das in Erarbeitung befindliche Raumkonzept Schweiz will die Strukturen für eine dynamische 
und solidarische Schweiz legen, die gemeinsam von Bund, Kantonen, Städten und Gemeinden 
getragen werden. Es baut auf der bestehenden polyzentrischen Struktur auf und versucht die 
Synergien zwischen den städtischen Agglomerationen und den ländlichen Gebieten für eine 
zukunftsorientierte Entwicklung zu nutzen. Tragende Elemente sind die Metropolitanräume Zü-
rich, Basel und Bassin Lémanique ergänzt durch ein schweizerisches Städtesystem. Die 
Schweiz will damit der Globalisierung mit ihren vielfältigen Wirkungsmechanismen auch auf die 
Raumentwicklung Rechnung tragen. Mit dem Raumkonzept Schweiz soll die Wettbewerbsfä-
higkeit durch die Einbindung ins europäische Metropolennetz sowie grenzüberschreitender 
Zusammenarbeit gestärkt werden. Das feinmaschige Städtesystem bindet die ländlichen Räu-
me und den Alpenraum in die globalen Entwicklungen ein. Die Komplementarität der städti-
schen und ländlichen Räume sollen zu Funktionalräumen zusammenwachsen. Das Wachstum 
konzentriert sich vorrangig auf die Zentren. Die Chancen des Kantons Obwalden liegen in einer 
Einbindung in die Region Luzern, welche dem Zentrum Zürich zugeordnet ist. Der Region Lu-
zern werden gemäss Raumkonzept Schweiz einen Schwerpunkt in Spitzenindustrien, als Bil-
dungsstandort (Universität, Fachhochschulen), als Kulturzentrum (KKL) und als touristische 
Topdestination zugestanden. Der Kanton Obwalden kann von diesen Schwerpunkten insbe-
sondere im  Bereich Spitzentechnologien (Mikrotechnologien) profitieren. Zudem können sich 
die räumliche Nähe und die gute Verkehrsanbindung bei den anderen Schwerpunkten positiv 
auswirken. 
 
Der Wohlstand hängt letztlich von der Spezialisierung und Kooperation zwischen den verschie-
denen Regionen des Landes ab. Der Kanton muss aus eigener Initiative eine bestmögliche 
langfristige Positionierung in seinem Umfeld anstreben. Die NFA verlangt eine aktive Rolle, um 
den grösstmöglichen Nutzen aus eigenständiger Politik (mit anreizorientiertem Finanzausgleich) 
sowie umverteilungsorientiertem Finanzausgleich (mit Ressourcenausgleich und geographisch-
topographischem Lastenausgleich) zu ziehen. 
Raumordnungs- und regionalpolitisch geht es deshalb darum: 
 den ganzen Kanton als ein Unternehmen aufzufassen, 
 die Stärken und Potenziale des Kantons in die Region Zentralschweiz einzubringen, 
 räumliche und wirtschaftliche Nachteile innerhalb des Kantons durch einen innerkantonalen 

Ressourcen- und Lastenausgleich zu glätten, 
 den Kanton mit den konkurrenzfähigen städtischen Zentren optimal zu vernetzen. 
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Auf Grund des Stärken-Schwächen-Profils des Kantons, der unterschiedlichen regionalen Vor-
aussetzungen sowie der Konzentration der öffentlichen Mittel verfolgt der Regierungsrat des-
halb weiterhin folgende Strategie: 
 

 
Der Kanton Obwalden ist 

wohn-attraktiv.  
 
Die bereits bestehende hohe Lebensqualität in einem intakten wirtschaftlichen, ökologischen 
und sozialen Umfeld bildet eine günstige Voraussetzung. Bewohnerinnen und Bewohner sollen 
sich im Kanton wohl fühlen und in der Gesellschaft integriert sein, unabhängig davon, ob sie ihr 
wirtschaftliches Einkommen in der weiteren Region bzw. städtischen Agglomeration oder im 
Kanton selbst erzielen oder den bevorzugten Wohnsitz im Kanton wählen ohne hier erwerbstä-
tig zu sein. Der ganze Kanton Obwalden entwickelt sich deshalb primär als attraktive Wohnre-
gion mit einem weiteren, verträglichen Bevölkerungswachstum. 
 

 
Der Kanton Obwalden ist 
wirtschafts-dynamisch.  

 
Die mit Erfolg geführte Politik des lebendigen, offenen Wirtschaftsraumes wird fortgesetzt. Auf 
der Grundlage der erfolgreich etablierten Unternehmen im Kanton wird besonders die weitere 
Clusterbildung mit dynamischen, wertschöpfungsintensiven Betrieben gefördert. 
 
Die Entwicklungspotenziale innerhalb des Kantons sind naturgemäss unterschiedlich. Da vor 
allem die Stärken gefördert werden sollen, ergibt sich ein unterschiedliches Entwicklungsbild für 
die einzelnen Kantonsteile bzw. Gemeinden. Das Potenzial ist so zu nutzen, dass daraus für 
den Kanton insgesamt der grösste Nutzengewinn entsteht. Als Wohn- und bevorzugte Wirt-
schaftsregion mit Agglomerationscharakter wird vor allem die Talachse des unteren Sarner-
aatals um das Regionalzentrum Sarnen entwickelt. Dies erlaubt eine stärkere räumliche Kon-
zentration der notwendigen Infrastrukturausstattung. 
 
Als Wohn- und bevorzugte naturnahe Erholungsregion werden das obere Sarneraatal und 
Engelberg bezeichnet. Hier im ausgeprägten ländlichen Raum bilden das lokale Gewerbe, 
bestehende Industrien, die Landwirtschaft und der Tourismus – mit Engelberg und Melchsee-
Frutt als touristischen Schwerpunkten – das wirtschaftliche Rückgrat. 
 

 
Der Kanton Obwalden ist mit der Zentralschweiz 

und dem Grossraum Zürich optimal vernetzt.  
 
Die Lage des Kantons verlangt eine optimale Vernetzung mit dem übergeordneten Wirtschafts-
raum Zentralschweiz und den Anschluss an den Grossraum Zug – Zürich. Dies gilt im Hinblick 
auf die Weiterentwicklung des Wohn-, Arbeits- und Erholungsgebietes für alle drei Bereiche. 
Die Vernetzung wird umfassend verstanden, insbesondere bezüglich Wirtschafts- und Berufstä-
tigkeit, Aus- und Weiterbildung, öffentlichen und privaten Verkehr, der Kommunikationstechno-
logie, der zentralörtlichen Dienstleistungen und der Freizeitangebote. Der Kanton pflegt in den 
staatlichen Handlungsbereichen eine partnerschaftliche, interkantonale Zusammenarbeit. 
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4. Strategische Leitideen mit Wirkungszielen und Massnahmen nach 
Politikbereichen 

Die Langfriststrategie 2012+ zeigt die angestrebte künftige Positionierung des Kantons Obwal-
den in der Eidgenossenschaft auf. Als selbstständiger Gliedstaat vereinigt er die Vorteile der 
Kleinheit, der Bürgernähe, übersichtlicher staatlicher Strukturen mit lebensfähigen Gemeinden 
und raschen Entscheidabläufen in Politik und Verwaltung sowie einer langen Tradition des ge-
nossenschaftlichen Zusammenhalts. Für die selbstständige Erfüllung aller Staatsaufgaben auf 
kantonaler Ebene stösst er allerdings mit gut 35 000 Einwohnerinnen und Einwohnern an Gren-
zen der finanziellen Leistungsfähigkeit. Er ist deshalb in hohem Masse auf den wirtschaftlichen 
und kulturellen Austausch über die Kantonsgrenzen hinaus sowie eine gute Partnerschaft mit 
den umliegenden Kantonen und mit dem Bund angewiesen. 
 
In der neuen Amtsdauerplanung 2010 bis 2014 werden die bisherigen 17 Leitideen der Strate-
gieplanung 2012+ mit ihren Wirkungszielen grundsätzlich konsequent weiterverfolgt. Dies wird 
jeweils in der ersten Hälfte der nachstehenden Übersicht zu den zehn Politikbereichen, welche 
vom Kanton massgeblich mitgeprägt werden, von der Volkswirtschaft (Politikbereich 1) bis zu 
den Finanzen und Steuern (Politikbereich 10) dargestellt. Dazu werden wiederum – so weit 
sinnvoll – Indikatoren und Kennzahlen angegeben, an denen erzielte Fortschritte und Entwick-
lungen insbesondere auf der Zeitachse und/oder im Verhältnis zu anderen Kantonen sowie die 
Positionierung zum schweizerischen Mittel gemessen werden können. Dies ermöglicht ein stra-
tegisches Controlling. 
 
In der jeweiligen zweiten Hälfte der Übersicht werden zu jedem Politikbereich bzw. zu jeder 
strategischen Leitidee die prioritären Massnahmen der Amtsdauerplanung 2010 bis 2014 auf-
gezeigt. Massnahmen können insbesondere Projekte, Gesetzgebungsvorhaben oder Investitio-
nen sein. Sie werden fortlaufend nummeriert, wobei die erste Zahl sich auf die Nummer der 
Leitidee bezieht. Die Bedeutung einer Massnahme im Gesamtrahmen der Strategie wird je 
nach Priorität mit hoch (sehr wichtig –strategienotwendig), mittel (wichtig – strategieunterstüt-
zend) oder tief (aus andern Gründen notwendig) angegeben. Anhand der angegebenen Indika-
toren kann der Erfolg der Massnahmen gemessen werden. Mit den Standards wird der dabei 
mindest angestrebte messbare Erfolg angegeben. Zu den Massnahmen wird auch das Jahr der 
geplanten Umsetzung während der Amtsdauer verzeichnet. 
 
Das federführende Departement ist bei den Wirkungszielen und Massnahmen neu vermerkt. 
Die zu den Wirkungszielen gehörenden Massnahmen sind jeweils in einer eigenen Spalte be-
zeichnet. 
 
Die Verknüpfung der Amtsdauerplanung mit der Finanzplanung wird im gesonderten Bericht 
über die Integrierte Aufgaben- und Finanzplanung jeweils jährlich dargestellt. Darin werden 
die Ziele und Massnahmen der Amtsdauerplanung weiter konkretisiert und die Verantwortlich-
keiten nach Departementen und Ämtern sichtbar gemacht. Im Verlauf der Amtsdauer werden 
die Amtsdauerziele und –massnahmen in Verknüpfung mit dem Ressourcenbedarf jährlich rol-
lend nachgeführt. 
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Kantonsratsbeschluss 
über die Amtsdauerplanung  

vom 27. Januar 2011 

Der Kantonsrat des Kantons Obwalden, 

gestützt auf Artikel 62 des Kantonsratsgesetzes vom 21. April 20051,  

beschliesst: 

1. Vom Bericht des Regierungsrats zur Umsetzung der Amtsdauerplanung 
des Regierungsrats 2006 bis 2010 wird zustimmend Kenntnis 
genommen. 

2. Von der Amtsdauerplanung des Regierungsrats 2010 bis 2014 mit den 
Leitideen und Wirkungszielen wird zustimmend mit der Anmerkung im 
Anhang zu diesem Beschluss Kenntnis genommen. 

3. Der Regierungsrat wird beauftragt, den Kantonsrat mit den nächsten 
Geschäftsberichten über die Behandlung der Anmerkung zu informieren. 

Sarnen, 27. Januar 2011 Im Namen des Kantonsrats 
Die Ratspräsidentin: Paula Halter-Furrer 
Die Ratssekretärin: Nicole Frunz Wallimann 

 

 

Anhang über die Anmerkung zur Amtsdauerplanung 2010 bis 2014 

 

1. Zu den strategischen Leitideen und Wirkungszielen 

 

Nr. Bericht Regierungsrat Anmerkung Kantonsrat 

7 Rechtsstaatlichkeit und 
Rechtspflege: integrierte 
und effiziente Organisation 

Stand 2010: Auflistung der Fallstatistik 
des Verhöramts für Wirtschaftsdelikte 
einfügen 
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